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43fter 
Jahrgang. 


Andenken der Dankbarkeit. 
(Beſchluß.) 


— Ei was, antwortete er, in einem Augenblicke werde ich 


nicht mehr daran denken. Gehen wir einmal im Garten her⸗ 
um, das wird mich beruhigen. 

Wahrend dieſer kurzen Promenade ging eine von feinen 
Schuhſchnallen los. Alle, die gegenwärtig waren, beeilten ſich 
um die Wette, ſie wieder an ihrer Stelle zu befeſtigen. Herr 
von Montholon war der ſchnellſte und machte ſie wieder an. 
Napoleon gab ſich gern zu dieſem leichten Dienſte her und als 
die Sache geſchehen war, ergriff er Herrn von Montholons Hand, 
während dieſer noch auf dem Knie lag, half ihm aufſtehen und 
ſagte voller Güte zu ihm: 


— Ich danke, mein lieber General: meine Herren, fügte 
en hinzu, Sie ſind Zeuge geweſen von dem Dienſte, welchen mir 
Montholon geleiſtet hat. In den Tuilerien würde ich denſelben 
nur von einem Bedienten angenommen haben, aber hier habe 
ich keine Diener mehr, ſondern nur Freunde, und wahrhaftig 
bei dem Tauſche iſt kein Verluſt. 

In dieſem Augenblick kam der Thürſteher Santini, um 
dem Großmarſchall anzuzeigen, daß ein Offizier dom 53. Regi⸗ 
ment von Plantation⸗Houſe angekommen ſei, mit einem Auftrag 
vom Gouverneur. 


— Gewiß iſt es das Geſchenk von Elphinſtone, ſagte Na⸗ 


Hei ei Anzeiger. 


poleon ſchneller gehend. 
genblicke kommen. 

Wirklich war der Capitain Popleton mit einem Soldaten 
ſeines Regiments da, der einen Kaſten trug. Dieſer wurde ge⸗ 
öffnet, während der Kaiſer im Billardſaal dabei war, wohin der 
Capitain geführt wurde. 


Es konnte in keinem günſtigeren Au⸗ 


Der Kaſten, wie die darin enthaltenen Gegenftände erreg⸗ 
ten die Bewunderung aller Anweſenden, indeſſen fand ſich Na⸗ 
poleon mehr durch das Gefühl, welches Elphinſtone geleitet hatte, 
als durch die Schönheit des Geſchenkes geſchmeichelt. Alle Fi⸗ 
guren des Schachſpiels waren dicke ſchwere Abbildungen von 
Gegenſtänden, von welchen fie den Namen trugen: jo war der 
Springer in ganzer Ruſtung und der Thurm ruhte auf einem 
ungeheuern Elephanten. Napoleon bewunderte die Feinheit der 
Arbeit, aber er ſagte ſcherzend: 

— Ich müßte einen Krann haben, um dieſen Thurm bewe⸗ 
gen zu konnen, ich werde die Arbeitskörbchen meiner Frau, die 
Markenkaſten meiner Mutter und das Schach meinem Sohne 
ſchicken. 

Der Kapitain benachrichtigte den Kaifer, daß der Gouver⸗ 
neur die Abſicht habe, am andern Tage nach Longwood zu kommen. 

— Ich werde ihn annehmen, antwortete Napoleon kalt. 
Herr Popleton, fügte er nach einer Pauſe hinzu, ſind Sie nicht 
der älteſte Kapitain des 53. Regiments? 

— Ja, Sire. 
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— Ich ſchaͤtze die Soldaten und die Sifiziere dieſes Re⸗ 


giments ſeht, es ſind brave Leute, die ihre Pflicht kennen. Wie 


man mir geſagt hat, gebt das Gerücht, ich wollte die Herren 
Offiziere nicht ſehen, haben Sie doch die Güte, ihnen zu ſagen, 
daß, wer dergleichen Reden ihnen hinterbracht, nicht die Wahn. 
heit geſagt habe. \ 

— Sire, ich glaube, daß Sie ungenau keuchbe ſtnd. Ich 
weiß, welche Meinung meine Kameraden über Ew. Majeſtät ſtets 
ausgeſprochen haben, und ich kann verſichern, daß ſie nichts als 
die tiefſte Ehrfurcht, die groͤßte Bewunderung gegen Sie fühlen. 

Der Kaiſer lächelte. 

— Nun gut, verſetzte er, ſagen Sie ihnen, daß ich kein 
altes Weib bin und mich um Klatſchereien nicht bekümmere. 

Ich liebe und ehre die Tapferen, welche die Feuertaufe bekommen 
haben, mögen fie nun einer Nation angehören, welcher ſie wollen. 

Am andern Tage kam Sir Hudſon Lowe in Begleitung 
des Major Gorrequier in Longwood an, während Napoleon im 
Garten mit Herrn von Las Caſes und deſſen Sohne ſpazieren 
ging. Der Gouverneur ließ den Kaiſer um eine Unterredung 
bitten, welcher dieſer gewährte, indem er ſagte: 

— Aha, da iſt er... er will mir auch auf ſeine Art zum 
Seſte Glück wünſchen, aber ich werde das Bouquet dazu beſorgen. 

Er empfing den Gouverneur mit einer Höflichkeit, welche 
etwas Trauriges hattet er war etwas blaſſer als gewöhnlich. 

— Sie ſind es, mein Herr, ſagte er zu ihm mit kurzem 
Tone, nun gut, was wollen Sie von mir? 

— Erlauben Sie mir, General, antwortete ihm Hudſon 
Lowe, daß ich mich erft bei Ihnen für die Güte bedanke, mit 
welcher Sie genebmigt haben, mich jetzt zu empfangen 

— Halt, mein Herr, unterbrach ihn Napoleon ungeduldig, 
keine Tartufferien, keine lügneriſchen Hoͤflichkeiten unter uns, das 
würde zu ſehr dem lächerlichen Benehmen der engliſchen und 
franzöſiſchen Offiziere in der Schlacht von Fontenoy gleichen, 

die, bevor ſie ſich Kugeln und Kartätſchen einander zuſchickten, 

mit den Worten ſich begrüßten: Haben Sie die Güte an⸗ 
zufangen. Wir dagegen wollen offen ſein und grade auf's 
Ziel losgehen. 

Dies ſagend machte er eine Geberde mit der Hand, um 


dem Großmarſchall und dem Herrn von Las Caſes zu verbieten, 
daß fie in Orgleiteten, und trat dann in den Speiſeſaal. Dort 


hatte er mit dem Gouverneur eine außerſt heftige Unterredung. 
Durch die unwürdige Behandlung, abſichtliche Bosheit und die 


lächerlichen Borrleniägungen aufs Aeußerſte getriebe en, ſprach ſich 


der Kaiſer ohne Rückhalt aus a; aller ehe Atiagend, 
ſprach er zum Schluſſe; 5 

— Mein Herr, das ſclechteſe An . engliſchen 
Miniſter beſteht jetzt nicht mehr darin, mich hierher geſchickt zu 
haben, ſondern darin, daß fie mich ganz in Ihre Gewalt gege⸗ 
ben. Ich beklagte mich über den Admiral, Ihren Vorgänger; 
ich hatte Unrecht, denn er wenigſtens hatte ein Herz, aber Sie 
haben keines. Sie thun Alles, um Ihre Nation mit Schmach 
zu überhaͤufen ... denken fie wohl daran, fügte er hinzu, indem 
er den Arm ausſtreckte und mit dem Zeigefinger eine drohende 
Bewegung machte, Ihr Name wird eln ewiger Schandfleck ſein. 
Ich beklagte mich, daß man mir einen Gefangenwächter geſchickt, 
aber ich hatte auch damit Unrecht, denn Sie ſind nur ein Hen⸗ 
ker ... Das hatte ich zu Ihnen zu ſagen, mein Herr, und ieh 
bitte ich Sie, mich in Ruhe zu laſſen. 

Er wandte dem Gouverneur haſtig den Rücken und ging in 
ſein Schlafzimmer, indem er die Thür hinter ſich heftig zuſchlug. 

Hudſon Lowe zog ſich voller Aerger zurück, er ſagte nur 
zum Major Gerrequier, der ihn im kleinen Salon erwartete: 
Bonaparte ſei kein Gentleman, 5 

Napoleon ging den ganzen Tag nicht wieder aus, er em⸗ 
pfing Niemand und ſpeiſte allein. Als am Abend Marchand 
ihm beim Ausziehen half, ſagte er zu ihm: 8 

— Du ſagteſt mir neulich, daß du Gefallen daran fändeſt, 
die Menſchen zu ſtudiren. Wenn du haͤtteſt hören konnen, was 
mir der Gouverneur heute Morgen gefagt hat, würderſt du ken⸗ 
nen gelernt haben, bis wie weit die menſchliche Geduld gehen 
und welche Erniedrigungen das Herz ertragen kann. Eines trö⸗ 
ſtet mich indeſſen: ſeine Landsleute werden ſpater gezwungen 
fein, mir Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Sieh nur dort 
ſchon hin auf jenem Tiſche. 

Marchand näherte ſich dem Guerldon, auf waren Napo⸗ 
leon das Schachbrett hatte hinſetzen laſſen, welches der Kapitain 
Poppleton geſtern gebracht nebſt dem Kaſten von Ebenholz, in 
welchem die Figuren ſich befanden, und er ſah auf demſelben 
die mit Elfenbein eingelegten Worte: 

A Pillustre prisonnier de Sainte Helene 

La famille Elphinstone reconnaissante, 

(Dem erlauchten Gefangenen von Helena voll Dankbarkeit 
die Familie Elphinſtone.) 
—  ——— 
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Perſonal⸗ Veränderungen. 


bei dem Königlichen Ober-Landes⸗ n 


Oberſchleſien. 


Belördert: 
Der Oberlandesgerichts-Auscultator Seuta iſt zum Oberlandes⸗ 
gerichts-Referendarius ernannt worden. 
Der bisherige Gefangen-Aufſeher Reimann iſt als 
gerichts⸗Erekutor angeſtellt worden. 


Oberlandes⸗ 


Peusfonirt: 
Der Oberlandesgerichts⸗Kanzlei⸗ Inſpektor, Hofrath A. 
Der Oberlandesgerichts⸗Sekretair Hoffmann. 


Aus geschieden: 
Der Neferendarius rg wegen Uebernahme von Patrimonial⸗ 
— ⸗Aemtern. 


Patrintertial = Jurisdictions- Veränderungen, 


Der Juſtizlarius Peterek i iſt bei dem Gute Nieder⸗Borin, 
Mleßer Kreiſes, als. Richter abgegangen und der Juſtiziarius 
Becka zu Sohrau als ſolcher wieder angeſtellt worden. 


Der Juſtizrath Giersberg iſt bei dem Gute Dobrau, Neu⸗ 


ſtärter Kreiſes, als Richter abgegangen und der Juſtiziarius 
Kremler zu Ober⸗Glogau als ſolcher wieder angeſtellt worden. 
Der Juſtiziarius Krömer iſt bei dem Gute Vielſchowitz, Beu⸗ 
thener Kreiſes, als Richter abgegangen und der Juſtiziarius 
Schiwig zu wle als ſolcher wieder angeſtellt worden. 


Nachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und ver— 
eidigten Schiedsmaͤnner. 


Der Schulleher Lubetzki zu Gotſchalkowitz für das Gut 
Lonkau, Pleßer Kreiſes. 

Der een Louis habe zu Neiße für Stadt Neiße, 4. 
Vezirk. 
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Kirchen⸗Rachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 25. Februar dem, Lohnkutſcher an Heinze ein. ‚©. 
Herrmann. 
Den 27. dem Schneider Franz Kahl eine T., Josepha Gabriele. 
Den 1. März dem Hutmacher Albert Fh ein Sy Joſeph 
Georg. 00 


Den 2. dem Gerber Leopold Ka, ein S., r Johann. 
Den 3. rem Barbier Franz Fahl ein S., Friedrich . ” 
Todesfälle: 
Am 3. März Herrmann, S. des acc Martin Aue 
an Krämpfen, 6 T. 
Am 6. Albertine, T. des Tuchmacher Wenzel Mikſch, an Ge 
hirnentzündung, 7 J. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
; Geburten: 
On 1. Marz dem Ob. L. Ger. Kaſtellan Lindner eine T. 


Polizeiliche Nachrichten. 
In dieſer Woche ſind drei Perſonen wegen Diebſtahl verhaftet 
und zur gerichtlichen Unterſuchung überliefert worden. 
Wegen Vergehen gegen die Beſtimmungen des F. 41 der 
Straßen⸗Ordnung wurden zwei Fuhrleute, und wegen Beherber⸗ 
gung einer Vagabondin eine Nec h beſtraft. 


Markt⸗ Preis der Stadt Ratibor: a 
vom 6. März 1845. g 


Weizen: der Preuß. Scheffel 1 eilt, 7 ſgr. 6 pf. bis 
1 rtlr. 18 far. 6 pf. ; 

Roggen: > Preuß. Scheffel 1 rtlr. 3 fer. bis 1 ritt 
9 ſgr. 

Gerſte: der Preuß. Scheffel 28 ſgr. bis 1 ill. 1 ſgr. 6pf. 

Erbſen: der Preuß. Scheffel 1 rtir. 12 far. 6 pf. bis 1 rtl 
25 ſgr. 

Hafer: der Preuß. Scheffel 22 01 6 pf. bi, 25 far. pf. 

Stroh: das Schock von 3 rtlr. 5 ſgr. bis 3 rtlr. 10 ſgr. 

Heu: der Centner von 17 bis 23 for. 

Butter: das Quart von 14 bis 16 ſgr. 

Eier: die Mandel 3 ſgr. 9 pf. bis 4 ſgr. 

— — —— . — 

Verlag und Revactlon: Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor 
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Zur geneigten Beachtung. 


Die freundlichen Gönnerinnen die dem 
Verein zur Verlooſung Geſchenke 
zugedacht, erſuchen wir um die gefällige 
Ablieferung derſelben bei dem Sekretalr 
Herrn Herrmann Friedländer. 

Die Looſe find beim Präſes des Ver: 
eins Herrn M. Lewy und bei Herrn 
Conditor Freund A 5 n zu haben. 


Ratibor den 7. März 1845. 


Der Comité des Waiſen⸗ 
Unterſtützungs⸗Vereins. 


Zur Verdingung des Aufbaues der 
Tribüne und der Barrieren zum 
Pferde⸗Rennen und Thierſchau 
an den Mindeſtfordernden iſt ein Termin 
auf den 13. d. M. Vormittags 10 Uhr 
im Jaſchke' ſchen Locale angelegt, wozu 
die Herren Zimmermeiſter und ſounſtige 
Unternehmer von dergleichen Baulichkeiten 
hiermit eingeladen werden. Der Entwurf 
zu dieſem, Aufbau ſo wie die Bedingungen, 
unter welchen derſelbe verdungen wird, 
können bei Unterzeichnetem eingeſehen wer- 
den. Willimek. 


Ratibor den 6. Marz 1845. 


ahh 
I Zur gütigen Beachtung. 
Die fo beliebten Polka⸗Häub⸗ 2 
chen ſind nächſt andern recht mo⸗ 5, 
dernen Putzwaaren in gro⸗ 
ßer Auswahl ſtets billig zu haben 
in der Damenputzhandlung bei 
2 Roſenbaum, 


am großen Thore neben dem 
Königl. Hauptſteuer-Amt.  & 


Eine möblirte Stube iſt zu ver⸗ 
miethen und kann ſogleich oder vom 1. 
April ab bezogen werden. 
zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


Näheres iſt ! 


so — 
Allgemeiner Anzeiger. 


5— 600 % werden zur 2. aber pu⸗ 
pillariſchen Hypothek auf Grundſtücke ge⸗ 
gen 5% Zinſen verlangt. Das Nähere 
hierüber zu erfragen in der Hirtſchen 
Buchhandlung. 


Da wir bis zum 1. April e. unſer 
Geſchäft ganzlich aufgeben, verkaufen wir 
alle unſere Waarendvorräthe zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen. 


H. Friedlaͤnder u. Sohn. 


Verbesserte Fabrikate zu sehr wohlfeilen Preisen 


sind so eben wieder in folgenden Sorten angekommen: 


Ne, 5. 


doppelt geschliffen, das Dutzend auf Karte mit Halter 3 gGr. 


(neuestes Fabrikat zur Schönschrift gefertigt u. ganz besonders gelungen). 


No. A. Schulschreibfedern für gewöhnliche Schularbeiten „ ıY, gor 
nnn . 

„ 3. Studentenfedern, breitge spitzte 86 2 

„ 4. Correspondenzfedern, feingespit ate 8 = 

„ 6. Damenfedern (Prima Sorte) feingespitzt t 6 = 

„ 7 & 8. Lord pens für Herren, braun und weis . 6 7 

„ 15. Neue Hamburger Börsenfeder „ . . Ai, ee er 


„ 17. Coneurenzfeder (doppelt geschliffen und wegen des billi- 
gen Preises als Schul- und Arbeitsfeder zu empfehlen) 2 
Wohlfeilere Sorten z Schachteln (144 Stück) für 12 und 16 


Vorstehende Sorten sind besonders als preiswürdig und untadelhatt 
zu empfehlen, und ist überhaupt dieses solide Fabrikat für das beste, 
8 und 8 anerkannt. Alle Nachahmungen, die we- 
der durch marktschreierische Anpreisungen noch durch Spottpreise Absatz 
finden, sind weit zurückgeblieben. 
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Lager hiervon hält die HIRT'sche Buchandlung in RATIBOR, 
Hamburg und London, November 1843. 
G. W. NIEMEYER’S Stahlfederfabrik. 


— 


Nebſt Beilage. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten⸗ 


Allgemeiner 


* 
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Obberschlesischer 


NE 20. 


Vom 1. Januar 1845 an erſcheint in Stuttgart in der Metzlerſchen Buch⸗ 
handlung die bisher in Braunſchweig herausgegebene 


Eiſenbahn-Zeitung 


nach erweitertem Plane unter der Redaction der Herren 

C. Etzel und L. Klein, 
techniſchen Mitgliedern der K. Würitemb. Eiſenbahn-Commiſſton. Jede Woche er⸗ 
ſcheint eine Nummer von 1 Bogen Imperial-Quart, und jede zweite Woche wird 
eine Tafel mit erläuternden Zeichnungen, Karten, Plänen oder Anſichten beigegeben. 
Der Preis des Jahrganges it 6 74, wofür alle Buchhandlungen das Blatt liefern. 
Auch kann daſſelbe von allen Poſtämtern bezogen werden. Nr. 1 von 1845 iſt aus⸗ 
gegeben. Proſpecte und Probeblätter find von allen Buchhandlungen und Poſtäm⸗ 
tern gratis zu erhalten. 


Im gleichen Verlag erſchien kürzlich: 


Die erſte Section der Würtemb. Eiſenbahnen. Verhandlungen über die für 
eine Eiſenbahn zwiſchen Ludwigsluſt, Stuttgart, Cannſtadt und Eßlingen vorge⸗ 
ſchlagenen Linien. Mit 4 lithogr. Beilagen. gr. 4. geh. 1 2A 10 Hr. 

Dieſe Schrift giebt die amtlichen Vorträge über die im Bau begriffene erſte See⸗ 
tion, nebſt Ueberſichtskarte und den Längeprofilen. 
Zu haben in allen Buchhandlungen Schleſtens, in Breslau und Ratibor bei 

Ferdinand Hirt und allen dortigen Buchhändlern. RN 
Im Verlage der Unterzeichneten iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 

gen zu haben, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt: 


Neu eſt e 


Erdbeſchreibung und Staatenkunde, 


oder geographiſch⸗ſtatiſtiſch-hiſtoriſches Handbuch. 
Zugleich als Leitfaden beim Gebrauche des Gohrſchen Hand-Atlaſſes, ſo wie der At⸗ 
laſſe von Stieler, Weiland, Stein, Streit, Vogel, Glaſer, Hoffmann, Meier u. A. m. 
Von Dr. F. H. Ungewitter. 
Erſter Band. Groß Octad, 38 Bogen, geheftet. Preis 1¼ 97. 
h Dieſes neueſte Handbuch der Geographie zeichnet ſich nicht allein durch Voll— 
aün digkeit und Klarheit. in der Darſtellung, ſondern auch hauptſächlich noch dadurch 
uus, daß das Geſchichtliche mit dem Geographiſchen überall Hand in Hand geht. 
a8 Ganze wird aus 2 Bänden oder ungefähr 16 Lieferungen beſtehen, wovon 12 
ereits erſchienen find. Jede Lieferung von 5 Bogen Text koſtet nur 5 Sgr. 4 
Dresden, im Juli 1844. Adler u. Dietze, ſonſt Ed. Pletzſch u. Comp. 


Ratibor, Sonnabend den 8. März. f 


1845. 


In der Hofbuchhandlung von Wilh, 
Hoffmann in Weimar iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, für Oberſchleſten 
in der Hirtſchen Buchhandlung zu Ra⸗ 


tibor vorräthig: 
Lebensgabe 
nerbenkraate Frauen. 


fü 
Nach dem Franzöſiſchen des Dr. Auber 


deutſch bearbeitet 
von 


Dr. G. Weyland 
in Paris. 


Preis 1.2: 10 n 


Den größten Theil unſerer Frauen bes 
lehren zu wollen, wie ſie ihre Geſundheit 
konſerviren können iſt wohl vergebliche Mühe, 
denn die Wenigſten denken daran. Selbſt 
das Woͤrtchen: nervös oder nervenkrank, 
ändert nichts, denn wie viele Damen der 
fetzigen Alltagswelt, fühlen ſich in einem 
nervöſen Zuſtande ſelbſt glücklich, weil fie 
glauken, daß dieſer Zuſtand ſehr dazu bei⸗ 
trüge, ſich hochſt interraſſant zu machen: 
Indeſſen iſt die tes kleine Werkchen, wel⸗ 
ches in Frankreich in mehrern Auflagen 
erſchienen und allgemein angeſprochen hat, 
dennoch für die Bibliothek derjenigen Frauen 
beſtimmt, welche ihren nervöſen Zuſtand 
entweder gänzlich beſeitigen oder wenigſtens 
erleichtern wollen; es iſt aber auch für 
Männer eine hochſt anziehende Lectüre, 
welche ſich über den Charakter und den 
körperlichen Zuſtand des Weibes überhaupt 
unterrichten und als theilnehmende Rath⸗ 
geber der Frauen ſich bilden wollen. 


Erſchienen ift fo eben ein zweiter unveränderter Abdruck: 


Das neue Europa. 


Chronik der gebildeten Welt. 
Herausgegeben von Auguſt Lewald. 
| 1. und 2, Lieferung. 1845. 

Die über Erwarten zahlreich eingehenden Beſtellungen veranlaßten uns bei er: 
ſchöpfter erſter Auflage einen zweiten unveränderten Abdruck dieſer bei⸗ 
den erſten Lieferungen zu veranſtalten. Wir legen ſolchen die artiſtiſchen Beigaben 
bei, ſo weit unſer Vorrath noch reicht, bitten aber um gütige Nachſicht, wo dieß im 
Augenblick nicht mehr möglich ſein ſollte, dagegen geben wir die Verſicherung gewiſ— 
ſenhafter Nachlieferung, da die Anfertigung dieſer artiſtiſchen Beigaben immer längere 
Zeit in Anſpruch nehmen. f 

Das neue Europa bietet in ſeinem Inhalte nur das Gediegenſte, und ſoll 
in reicher, glanzvoller Ausſtattung auch die Fortſchritte der typographiſchen und 
artiſtiſchen Technik zu allgemeinſtem Genuſſe bringen. Wir haben zu dieſem 
Behufe den bisherigen Jahres: Abonnementspreis von 13 , auf 

Sieben Thaler 12 gGr. 
feſtgeſetzt, ſo daß nun auch kleinern Leſekreiſen, Familien und öffentlichen Anſtalten 
erleichtert iſt, ſich durch dieſe Zeitſchrift mit den beſten Hervorbringungen der ſchönen 
Literatur, ſo wie mit der alljeitigen Geſchichte der Gegenwart in Verbindung zu erhalten. 

In jeder Buchhandlung find die erſchienenen Lieferungen zur An- und Durchſicht 
zu erhalten, ſo wie von denſelben jederzeit Beſtellungen darauf angenommen und promp⸗ 
teſt beſorgt werden, in Breslau und Ratibor durch Ferdinand Hirt. 

Karlsruhe. 


In der J. G. Caloeſchen Buchhandlung in Prag iſt ſo eben erſchienen und 
sorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, für Oberjchlefien in der Hirt ſchen 
Buchhandlung zu Ratibor 


Die Cultur der Vandelsgewächle 
f von Franz Wilhelm Hofmann, 
Wirtſchaftsrath und mehrerer wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften des In- und Auslandes 
wirkl. correſp. u. Ehrenmitglied. 
21 Bogen gr. 8. Prag 1844. Preis in Umſchlag broſchirt 2 N 

Die Einleitung dieſer Schrift verſpricht nur das anzuführen, was erprobt 
durchführbar ſei, Alles zu bemerken, was Vortheil oder Schaden bringen kann, 
und endlich alles gute Neue und forft unberückſichtigt Gebliebene mit aufzunehmen. 
Der Verf. hat nun auch redlich Wort gehalten und eine Schrift geliefert, welche dem 
reichen Inhalte nach alle Culturbeſchreibungen der Gewächſe jo praktiſch und mit 
aller Umſicht auf die verſchiedenen Verhältniſſe darſtellt, daß das Buch 
einer Reihe von Monographien gleicht, welche alles Nützliche bis zu den ein⸗ 
zelnen Handgriffen aufgenommen haben. 

Die fo wichtigen Oelgewächſe und Webepflanzen ſind mit der größten 
Ausführlichkeit behandelt, ſo daß wohl jeder Landwirth etwas ihm Neues oder noch 
nicht Beobachtetes dort finden wird. Bei den Gewürzpflanzen iſt beſonders der 
Anbau des Hopfens auf das vorzüglichſte durchgeführt, alle bisher erſchienenen 
Monographien ſtehen weit hinter dieſer Abhandlung zurück. Die Farbepflanzen 
und die verſchiedenen Manufactur⸗Gewächſe find eben fo gründlich als treffend 
in ihrer verſchiedenen Cultursweiſe beſchrieben. Bei jeder einzelnen Pflanze ſind alle 
Verhältniſſe genau angegeben, ſo daß jeder Leſer für feine ſpezielle Lage leicht den 
beiläufigen Ertrag berechnen kann Für den Landwirth, der den Extrag ſeiner Beſiz⸗ 
zung erhöhen wiel, iſt dieſes Vuch das ſicherſte Hilfsmittel. 


Die Verlagshlg. F. Gutſch u. Rupp. Artiſt. Inftitut, 


Fuͤr Leihbibliotheken, Theater⸗ 
Freunde, Schauſpieler und fuͤr 
alle Freunde heiterer Lectuͤre! 


So eben iſt erſchienen und in der Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlung zu Ratibor in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt vorräthig: 


Komus, 


ſchwarze und bunte Bilder aus der Cou⸗ 
liſſenwelt. 


Almanach für 185. 


Königsberg, Univerſitatsbuchhandlung, 8 
gn. kt. 8. br. 17% Sn. 


Inhalt: Geheimniſſe aus der 
Couliſſenwelt. — Charakterzüge und 
Epiſoden aus dem Leben berühmter 
dram. Künſtler der Neuzeit, (F. Mais 
mund. — Carl v. Holtei. — C. Sey⸗ 
delmann. — W. Krüger.) Tutti Frutti 
aus Thaliens Requiſitenkammer. 


In Breslau vorräthig bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
Aderholz. Max u. Comp., für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Heyde, v. d., die Pol. Strafge⸗ 
walt in Preußen. Ar. Nachtrag. 8. 
Magdeburg, Heinrichshofen. / 
Preis der früher erſchienenen 4 Thle, 
5 %½ Kl 

Deſſen, Preuß. ⸗ Pol. Unterfar 
chungs⸗Ordnung. Ir. Nachtrag. 8. 
Magdeburg, Heinrichshofen. 25 n 


In Commiſſion bei J. Klinkhardt 
in Leipzig iſt erſchienen und durch die 


Buchhandlung von Ferdinand Hirt in 


Breslau und Matibor zu beziehen; 


Eine Sammlung 
von 


Gelegenheits-Gedichten 
und Deklamationen. 
Preis /% : 
— 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit drei und vierzig Jahren gekanntes und wirk⸗ 
1 ſames Organ zur Verbreitung von Inſeraten, deren gewiſſenhafte Beſorgung 
durch dit Buchhandlungen von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor erfolgt. 


